Frichen: wöchentlich jeh® Mal Abends mit Ausnagme des Sonntage. 
Ale Beilage: „Mlnfisiyies Sountagoblatt 
Biertelfäbrlich: Bel Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 
Abholeſtellen 1,80 N., bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 
Vorküdten, Wocker u. Pobgorz 2,25 M.; bei der Poſt 2 M., durch 
Briefträger ins Haus gebracht 2,42 Mr. 


Nr. 107. 


Die neuen Miniſter. 


Die ſchon gefiern in telegraphiſchem Auszuge 
mitgetheilte Meldung der Sonderausgabe des 
„Neichsanzeigers“ lautet vollſtändig: Seine Ma⸗ 
jeſtät der König baben Allergnädigſt geruht: Dem 
Vicepräfidenten des Staatsminiſteriums und Fir 

er Dr v. Miquel, dem Staatsminiſter 
und Miniſter für Landwirtbſchaft, Domänen und 
ſten Frhru. 


— 5 
leihen, ſowie den Staatsminiſter Frhrn. v. Nhein⸗ 
baben unter Entbindung von der Verwaltung des 


Miniſteriums des Innern zum Finanzminiſter, den 


Bisherigen Staatssekretär des Reichspoſtamts, Wirkl. 
Geh. Rath v. Podbielski zum Staatsminiſter und 
Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten, 
den Bezirkspräſidenten, Wirkl. Geh. Ober⸗Reg.⸗ 
Rath Frhr. v. Hammerſtein zu Metz zum Staats⸗ 
miniſter und Miniſter des Innern und den Geh. 
Commerzienrath Möller in Kupferhammer zum 
Staatsminiſter und Miniſter für Handel und Ge⸗ 
werbe zu ernennen. Seine Mapeſtät der Kaiſer 
daben allergnädigſt geruht, den Direktor im Reichs⸗ 
poſtamt Kraetke zum Staatssekretär des Reichs⸗ 
veſtamtes unter Verleihung des Charakters als 
Wirklicher Geh.⸗Rath mit dem Prädikat Excellenz 
De Enifgci 
E ung des Kaiſers und Königs deckt 
ſich Ale bis auf die Beſetzuag des Miniſteriums 
des Janern durch den Bezirkspräftdenten v. Hammers 
Hein mit den vorher gehegten und ausgeſprochenen 
Erwartungen. Daß v. Hammerſtein⸗Metz 
das Amt ganz im Sinne ſeines Vorgängers ver⸗ 
walten wird, iſt ſelbſtverſtändlich. Fehr. v. Rhein⸗ 
baben hat nur ungern die verantwortungsvolle 
Leitung des Finanzminiſteriums übernommen, obs 
wohl ihm dieſes Reſſort aus früherer Thätigkeit 
wohl bekannt iſt. Herr v. Podbielski hat als 
Staatsſekretär des Reichs poftamts feinen Mann 
geflanden, trotzdem er durch ſeine Ernennung zum 
Nachfolger Stephans auf eine vollkommene terra 
imeognita verjegt wurde, er wird als Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter zweifellos Erſprießliches leiſten. Die 
Ernennung Millers zum Handelsminiſter war ſchon 
vorher bekannt geworden. Möller, ein Mann des 
Prattiſchen Lebens, ſieht auf dem rechten Flügel 
dale Rationolliberalen und wird als Miniſter viel⸗ 
EL noch einen Schritt weiter nach rechts rücken. 
der zahlreichen Veränderungen im preußi⸗ 


14 .. 
Zu Spät! 
Norman von W. Höffer. 
(Nachdruck verboten.) 
> ei; Fortſetzung 

„Was die Leite denten, das darf uns, fo 
lunge unſer Gewiſſen rein bleibt, nicht kümmern, 
liebe Frau Seßner. Meine Schweſter dagegen 
9 — 25 je en. 

ine längere Pause folgte di 0 
Dann erſt begann die Frau auf's Nen 5 . 
gebrochene Thema. 1 
ene 5 war's ait Deiner 3 

7 — verſpreche Dir mehr 
Satgegenkommen, als Du mir beilefen Segen 

Eva lächelte. ? 

Ih Halte Sie beim Worte, liebe Frau Leßner. 
Sagen Sie mir alfe, welche Stellung mich in 
Ihrem Haufe erwartet?“ 

Frau Leßner zuckte die Achſeln. 2 

„Ws Du erwählen willſt, it mir das Rechte, 
mein Heröchen. Natürlich wärden es Deine 
Schweſter und ich ſelbſt am liebſten ſehen, wenn 
Du den Platz hinter'm Buffet einnehmen wollteſt. 
Du biſt ſchöner als Mathilde, viel ſchöner, und 
Tinnteſt daher auf die Herrenwelt eine viel größere 
Anziehungskraft ausüben. Du —“ 

Eva unterbrach plötzlich den Nedeſtrom der 
dicken Dame. 

-Oerade bas wünſche ich zu vermeiden, beſie 


itte, mein 


Mittwoch, 


Nedaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
geruſprech-Auſchluß Nr. 75. 


den 8. Mai 


(Erstes Blatt.) 
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Die d⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum für Hieſige 10 Pf., 


für Auswärtige 15 Pi. 


Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 uhr Mittags; ferner bei 
Walter Lambeck, Buchhandl., Breiteftr. 6, bis 1 Uhr Mittag 
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1901. 


ſchen Staatsminiſterium iſt daher im Weſentlichen 
Alles beim Alten geblieben: Der alte Faben, 
nur eine neue Nummer. Nur daß Herr 
v. Miquel fehlt, der unerſetzlich iſt! Dafür be⸗ 
herrſcht nun Graf Bülow das preußische Staats⸗ 
miniſterium ohne Einſchränkung. Die Reichspoſt⸗ 
und Telegraphie hat ſich ſeit dem Abſchluß der 
großen Reformen mehr und mehr nach der Lei⸗ 
tung durch einen Fachmann geſehnt. In der 
Perſon des langjährigen und verbienftvollen Di⸗ 
rektors im Reichspoſtamte Kraetke hat fie erhalten, 
wonach ſie verlangte. Hoffentlich wird Herr 
Kraetke auch recht bald gut machen, was ſein Vor⸗ 
gänger Podbielski zweifellos geſündigt hat; wir 
erinnern nur an die polniſchen Ueberſetzungs⸗ 
ſtellen etc. 

Der neue Staatsſekretär des Reichspoſtam ts 
Kraetke iſt ein geborener Berliner, 
56. Lebensjahre, iſt unoerheirathet und genießt den 
Ruf eines hervorragenden Fachmannes. Der neue 
Staatsſekretär war eine Zeit lang Gouverneur 
von Deutſch⸗Gulnea. Eine Gebirgskette ſuͤdlich von 
Finiſterre heißt nach ihm Kraelke⸗Gebirge. 

Der neue Miniſter des Innern Freiherr 
v. Hammerſtein iſt dem Kaiſer infolge ſeines 
alljährlichen Aufenthaltes in Urville bekannt ge 
worden. Von dort aus hatte der Monarch wie⸗ 
derholt Gelegenheit, die amtliche Thätigkeit des 
Bezirkspräſidenten von Metz zu beobachten. Herr 
v. Hammerſtein gefiel dem Kaiſer und wurde fetzt, 
ohne daß an irgend einer anderen Stelle ſein 


Name mit Bezug auf die Miniſterkriſe genannt 


worden wäre, zur Ueberraſchung aller mit einem 
Portefeuille bedacht. Hans v. Hammerſtein ent⸗ 
ſtammt derſelben Familie, der der verabſchiedete 
Landwirthſchaftsmiuiſter angehört. Er iſt am 
27. April 1843 geboren, alſo eben 58 Jahre alt 
geworden. Der neue Minſter iſt ein Sohn des 
1872 verſtorbenen Mecklenburg⸗Strelitzſchen Mi⸗ 
nifterpräfidenten. Als Hannoveraner gehört er 
nicht dem Kreiſe des oſtelbiſchen Adels an. Im 
Jahre 1866 ſtellte er ſich ſeiner Regierung zur 
Verfügung und machte die Schlacht von Langen⸗ 
ſalza mit. Nach der Annektion Hannovers trat 
er als Aſſeſſor in den preußiſchen Staatsdienſt 
ein, aus dem er in das, der Stellung eines Re⸗ 
gierungspräfidenten entſprechende Amt eines Be⸗ 
zürkspräfidenten in Metz gelangte. Herr von 
Hammerſtein, über deſſen polttiſche Anfichten nichts 
weiter bekannt iſt, gilt als eine ſehr energiſche 
Perſönlichkeit. In Metz ſtand er mit allen Kreiſen 
der Bevölkerung in gutem Einvernehmen. 

Der Staatsminiſter a. D. v. Miquel wird 
wegen ſeiner Berufung ins preußiſche Herrenhaus 
von der hochkonſervativen „Lereuz⸗ Ztg.“ aufs herz⸗ 
lichſte beglückwünſcht. Der ſcheidende Miniſter 
werde, da ihm der höchſte preußiſche Orden bereits 
vor vier Jahren verliehen worden iſt, gerade die 
Art der Auszeichnung, die in ſeiner Berufung 
zum lebenslänglichen Mitgliede des Herrenhauses 
— ... —. ... — 


Frau Leßner. Ich will in jeder Weiſe dem 
Hausſtand meine Kräfte widmen, will ſehr gern 
kochen und nähen, aber nicht in das Gaſtzimmer 
kommen.“ 

„Uad warum nicht?“ fragte offenbar erſtaunt 
die Berlinerin. 

„Laſſen wir das!“ verſetzte ſeufzend das junge 
Mädchen. „Ihre und meine Anſichten gehen in 
dieſer Beziehung, fürchte ich, auseinander.“ 

Frau Leßner wiederholte das frühere Achſel⸗ 


ucken. 

„Lieber Gott, ich dachte Dich, die Du jun 
und hübſch, recht in das Leben einzuführen 5 
ich wollte Dir die Sache ſo angenehm als nur 
möglich geſtalten, aber wenn Du felbit lieber auf 
die Huldigungen der Herrenwelt, auf Converſation 
und elegante Toilette verzichten willſt, um dafür 
in Deinem eigenen Zimmer Dich zu langweilen. 
ſo ſei es meinetwegen. Du wirſt früh genug den 
Irrthum erkennen. 

Eva athmete tief auf. 

„Sie erlauben mir alſo, in dieſem Punkt 
ganz nach eigenem Belieben zu handeln?“ 

„Vollſtändig!“ nickte Frau Leßner. — „Ich 
will ja Dein Glück, mein teures Kind, ich liebe 
Dich herzlich. Wie ſollte es mir alſo in den 
Sinn kommen, Dich zu zwingen?“ 

„O, ich danke Ihnen,“ verſetzte gerührt das 
Mädchen. „Nur dies beunruhigte mich — im 
hits. wird ſich Alles langſam geftalten und 
ordnen. 


ſteht im 


liegt, als eine beſondere Aufmerkſamkeit betrachten. 
Die „Kreuz⸗Ztg.“ fügt hinzu, daß das Schreiben, 
in dem der Monarch unter Bezugnahme auf die 
wiederholten Abſchiedsgeſuche des 
Miniſters feine Entlaſſung aus dem Staatsdienſte 
ausſpricht, in den wohlwollendſten Worten der 
Anerkennung für deſſen verdienſtvolle Wirkſamkeit 
Ausdruck giebt. — Das konſervative Blatt theilt 
hier ſo ganz gelegentlich mit, was bisher niemals 

nt geworden iſt, daß Herr von Miquel 
ſchon wieder holt, alſo auch vor dem 
Kanalſtreite ſchon, ſeine Entlaſſung nachgeſucht hat. 
Vielleicht hört man nun post festum auch noch, 
wann und auf welche Veranlaſſungen hin d ieſe 


Geſuche erfolgt find. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. Mai 1901. 


— Der Kaiſer traf am Montag früh aus 
Schlitz in Karlsruhe ein und wurde am 
Bahnhofe von feinem Oakel, dem Großherzog 
Friedrich von Baden empfangen. Mittags kamen 
auch die Kaiſerin und der Kronprinz 
in Karlsruhe an. Auf dem Bahnhof waren der 
Katſer und das Großherzogpaar zur Begrüßung 
erſchienen. — Der Aufenthalt der Kaiſerin in 
Baden⸗Baden iſt nur kurz bemeſſen; denn ſchon 
Mittwoch Abend müſſen die Vorbereitungen zur 
Welterreiſe nach Schloß Urville in Lothringen bes 
endigt ſein, da die Ankunft daſelbſt auf Donnerſtag 
feſtgeſetzt worden iſt. Aus dieſem Anlaß trifft 
der Kaiſer, von Donaueſchingen kommend, mit 
ſeiner Gemahlin auf Station Appenweier zu⸗ 
ſammen, von wo aus dann das Kaiſerpaar ges 
meinſam die Reiſe aus den Reichslanden antritt. 
Während der Kaiſer in Straßburg die Fahrt 
unterbricht, um dort einige Tage Aufenthalt zu 
nehmen, reiſt die Kaiſerin allein direkt nach Ur⸗ 
ville bei Metz weiter. Die jüngſten kaiſerlichen 
Kinder dagegen werden nach den bisherigen Be⸗ 
ſtimmungen einſtweilen noch in Baden⸗Baden ver⸗ 
bleiben, um ſpäter von der Kaiſerin dort abgeholt 
zu werden, in deren Begleitung „fie wieder nach 
Berlin zurückkehren. 

— Eine Nachricht vom bevorſtehenden Rück⸗ 
tritt des Herrn v. Lucanus, Chefs des 
kaiſerlichen Civilkabinetts und feiner Erſetzung durch 
den Direktor der Reichskanzlei, Frhr. v. Wil⸗ 
mowski, wird der „Nat.⸗Ztg.“ von unter⸗ 
richteter Seite als müßiger Klatſch bezeichnet. 

— Zum Unterſtaatsſekretär im Reichsſchatz⸗ 
amt ſoll an Stelle Aſchenborns der Regie⸗ 
rungspräfident v. Geſcher in Münfter in Aus⸗ 
ſicht gg fein. 

— Der Seniorenconvent des Reichs⸗ 
tags tritt am heutigen Dienſtag zu einer 25 
rathung zufammen, um ſich über die Geſchäfts⸗ 
dispofitionen ſchlaͤſſig zu machen. Es fol dabei 
namentlich die Frage entſchieden werden, ob es 
— ——— — 


„Schön, ſchön!“ nickte Frau Leßner. Wahr⸗ 
haftig, Du ſollſt Dich über mich nicht zu beklagen 
haben, mein Kind. Ich will ja nur Dein Beſtes, 
und überdies wirft Du ſelbſt bald andern Sinnes 
werden, wenn erſt das Angenehme der Sache Dir 
ganz vor Augen liegt. Wir ſind etwa um halb 
zwölf Uhr Nachts zu Hauſe — dann ſteht das 
bunte, bewegte Treiben im höchſten Flor, und ich 
wette, Du beneideſt Deine Schweſter um ihre 
glänzende Stellung als Dame du comptoir. 
Warte, ge 9 5 haſt!“ 

Eva lächelte ſchmerzlich. 

„Ich danke Ihnen herzlich,“ verſetzte ſie mit 
bebender Stimme, „ich bin überzeugt, daß Sie es 
gut mit mir meinen, aber dennoch werden Ihre 
Vorausſetzungen niemals zutreffen. Anſtatt daß 
ſie mich zu ſich hinüberzieht, werde vielmehr ich 
ſelbſt aus allen Kräften bemüht ſein, meine 
Schweſter für mich, das heißt für meinen eigenen 
Standpunkt zu gewinnen. Mathilde ſoll womög⸗ 
lich fernerhin nicht mehr im Gaſizimmer die Auf⸗ 
ſicht führen — das läßt ſich leicht in anderer 
Weiſe arrargiren.“ 

Frau Leßner verbarg hinter dem Schleier eine 
ſpöttiſche Grimaſſe. 

„Aber ein junges ſchönes Mädchen iſt den 
Gäſten gegenüber nie zu erſetzen, mein Herz,“ 
antwortete ſie. „Mathilde bezaubert Alle, ohne 
Einen zu begünfligen! — Eben darin liegt ihre 
Geſchäftsthätigkeit.“ 

Eva erröthete tief. 


möglich fein wird. den Reichstag ſchon vor 
Pfingften zu ſchließen, oder ob noch während des 
Juni eine Reihe von Sitzungen abgehalten wer⸗ 
den ſollen. — Die Unter kommiſſion, 
welche von der Budgetkommiſſien des 8 
zur Prüfung der Einzelheiten des Geſetzentwurſs, 
betreffend die Uebernahme einer Garantie des 
Reichs in Bezug auf eine Elſenbahn von Dareſſa⸗ 
laam-Mragoro eingeſetzt worden tft, beſchloß eine 
Reihe von Fragen an die conkurrierenden Banken 
zu richten, u. d. betreffs der Bauſumme, der Bau⸗ 
zinſen, der Gewinnbetheiligung und des Nückkaufs⸗ 
rechts des Reiches. Die Entſcheidung über das 
Bahnprojekt, an dem der Regierung viel gelegen 
iſt, würde bei einer Schließung der Seſſion vor 
Pfingſten erſt in der nächſten Tagung erledigt 
werden können. Mit Kückſicht auf dieſen wie 


einige andere Entwürfe und auch mit Räckſicht 


auf die am 3. Juni flattfindende Enthüllung des 
Bismarck⸗Denkmals vor dem Reichstags hauſe wird 
die Seſſion doch wohl dis in den Juni hinein 
dauern. 

— Zolltarif und Kanal vorlage. 
Das Doppelgeſtirn Zolltarif und Kanalvorlage iſt 
von politiſchen Himmel nicht verſchwunden, trotz 
dem die Kanalfrage für die nächſte und abſeh⸗ 
bare Zukunft von der Tagesordnung geſtrichen iſt. 
Der Sieg in der Kanalſchlacht aber wird den 
Conſervatlon, wie jetzt mehrfach ange zündigt wird, 
wenig Freude und Nutzen bringen. Graf Bülow 
ſcheint ſich bei Erledigung der beiden in Rede 
ſtehenden Fragen auf eine aus Nationalliberalen 
und Centrum beſtehende Mehrheit unter Ausſchal⸗ 
tung der Conſervativen ſtützen zu wollen. Der 
Sturz der Kanalvorlage, jo meint die „W. a. M.“, 
iſt als Pluspoſten auf das Conto der Handelsver⸗ 
tragsfreunde zu fegen. Die Zollſchlacht iſt noch 
nicht entſchieden, aber die Ausſichten der 
Hochſchutzzöllner find tief geſunken. Der Kaifer 
iſt durch die Kanalverhandlungen tief verftimmt. 
Vor zwei Jahren beugte man einer Auflöſung 
des Abgeordnetenhauſes durch die Maßregelung der 
canalgegneriſchen Landräthe vor; diesmal hat man 
höher gegriffen und einige Miniſter entfernt. Da⸗ 
mit ſcheint ſich der Kaiſer zunächſt zu begnügen. 
Aber feine Stimmung, die nie ſagrariſch war, wird 
durch dieſe Vorgänge den Verfechtern hoher Ge⸗ 
treidezölle nicht gänftiger. Und auf ſeine Stimmung 
kommt beim Zolltarif viel, um nicht zu ſagen 
Alles an. 5 

— Billigere Kohlen! Wie aus 
Chemnitz gemeldet wird, werden auf einem Theil 
der mitteldeutſchen Gruben die Kohlenpreiſe um 
weitere zwei Pfennig pro Zentner ermäßigt. Wenig, 
aber beſſer als garnichts. 


Militär und Marine. 


— Das unter dem Befehl des Prinz e n 
Heinrich von Preußen ſtehende Panzerge⸗ 
—— — — 


„Laſſen wir das dahingeſtellt ſein, liebe Frau 


Leßner! Erzählen Sie mir vorerſt von meiner 
Zoillingsſchweſter. Gleicht Mathilde mir im 
Aeußeren?“ 


Frau Leßner ſchüttelte den Kopf. N 

„Nicht im mindeſt en, mein Kind. Mathilde iſt 
mein Ebenbild, während Du dagegen Deines ver⸗ 
ſtorbenen Vaters Züge trägſt. Ach, und Leßner 
war ein ſehr 5 5 1. Tach 

Das emporgehobene Taſchentuch trocknete ein 
Thränen. Die dicke Dame Fer dadurch 2 
einige Minuten den ſpöttiſchen Ausdruck ihres 
Geſichtes, und dann entſtand in der Konverſatlon 
eine neue Pauſe, die nicht wleder unterbrochen 
wurde, bis der Bahnzug ſein Ziel erreicht hatte. 

Eva blieb in einiger Entfernung, während 
Frau Leßner mit erhobener Stimme den Droſchlen⸗ 
kutſcher verſtändigte. Wie ätzendes Gift brannte 
es in ihrer Seele, daß ſie ſich der Mutter, der 
eigenen leiblichen Mutter ſchämen mußte. Dieſer 
geläufige, hier erſt ganz zu Tage tretende Berliner 
Jargon, das Scherzen und ſpätere Fellſchen mit 
dem Fuhrmann — Alles empörte das feingebilbete, 
ſorgfältig erzogene Mädchen im innerſten Herzen. 
Sie fühlte es wie einen ſchweren, kaum zu er⸗ 
tragenden Druck, daß ihr Frau Lehner eine Anti⸗ 
pathie einflößte, welche heimlich bis zum Abſcheu 


anwuchs. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Italien. 


chwader iſt Montag Mittag von den Uebungen 
der Apentober Bucht nach Kiel zurückgekehrt. 
dem letzten Beſuch des Kalſers 


2 


Arbeiterausſchuß der Reichswerft eine Aufforderung 
an die Merftarbeiter, in der es u. A. heißt: 
Gute Sitte und Anſtand erfordern es, daß wir 


diurch Abnehmen der Kopfbedeckung unſerem Landes: 


herrn ehrfurchtsvoll begegnen. 

— Der Reichspoſtdampfer „Stuttgart“ 
mit den aus Oſtafien heimgeſchickten 320 Dienſt⸗ 
unbrauchbaren und der Leiche des in China ver⸗ 
ſtorbenen Oberſten Grafen Pork v. Warten⸗ 
burg an Bord, ſteht vorausſichtlich am 14.15. 
Mai in Bremerhaven zwecks Ausſchiffung der an 
Bord befindlichen Mannihaften zu erwarten. Die 
Landung der Leiche des Oberften Grafen Pork 
von Wartenburg erfolgt in Hamburg, wo auf 
Befehl des Kaiſers eine militäriſche Leichenfeier 


Deutſcher Reichstag. 
0 91. Sitzung vom Montag, 6. Mai. 
Am Tiſche des Bundesraths: Staatsſekretär 
Dr. Graf v. Poſadowsky. 

Präfident Graf Balleſtrem eröffnet die 
Sitzung um 1 Uhr 20 Min. 

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Leſung 
des Entwurfes eines Geſetzes betr. den Verkehr 
mit Wein, weinhaltigen und weinähnlichen Ge⸗ 
tränken. 

Abg. Baumann (Ct.) berichtet als Bericht⸗ 
erſtatter über die Kommiſſionsverhandlungen. Die 
Kommiſſion hat zahlreiche bedeutende Aenderungen 
an dem Geſetzentwurf der Regierung vorgenommen 
und deshalb beſchloſſen, einen ſelbſtändigen neuen 
Entwurf dem Hauſe vorzulegen, als deſſen Er⸗ 
gaänzung und Unterlage die Regierungsvorlage ans 

zuſehen iſt. 
Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Ich 
halle mich für verpflichtet, hier eine Erklärung 
abzugeben, um diejenigen Kreiſe des Weinhandels 


= zu beruhigen, welche Anſtand nehmen an dem 8 1 


der Kommiſſionsfaſſung. Dieſe Kreiſe hatten die 
Befürchtung, daß als Mein nur das durch 
alksholiſche Gährung aus dem Safte der Traube 
hergeſtellte Getränk anzuſehen ſein würde. Die⸗ 
jenigen Miſchungen von Wein, die einen Waſſer⸗ 
zuſat hätten, würden von der Judikatur nicht 
mehr als Wein angeſehen werden. Ich halte dieſe 
Befürchtung für durchaus ungerechtfertigt. Das 
ergiebt ſich auch aus den Verhandlungen der 
Kommiſſion. Ganz unzweifelhaft wird als Wein 
im Sinne des Geſetzes anzuſehen ſein das aus 
der Gährung hergeſtellte alkoholiſche Getränk, das 
die erlaubten Zuſätze enthält. Die Kommiſſton 
hat in ihrem Paragraphen 
der Regierungsvorlage durch eine mehr ideale 
Interpretation deklarirt. Die Regierung hat nach 
wie vor grundſätzliche Bedenken gegen dieſe Faſſung, 
daß man nach der allgemeinen Beſchaffenheit des 
Weines zu entſcheiden hat, ob Wein überhaupt 
vorliegt. 

Abg. Dasbach (Ctr.) meint, daß die 
Winzer mit dem Geſetz nicht Schr zufrieden fein 
werden. 

Abg Blankenhorn (nil.) ſpricht ſich 
gegen den 4. Abſotz des § 2 aus, wonach der 
gezuckerte Wein „ſeiner Beſchaffenheit“ nach nicht 
unter dem Durchſchnitte der urgezuckerten Weine 
des Weinbaugebiets, dem der Wein nach feiner 
f 3 entſprechen ſoll, herabgeſetzt werden 


Abg. Schmid t⸗Elberfeld (fr. Vp.) bittet, die 
Worte „ſeiner Beſchaffenheit nach“ zu ſtreichen. 
Der Begriff ſei zu elaſuuſch; der Richter könne 
damit nicht operiren. 

Abg. Röſicke⸗Kaiſerslautern (b. k. Fr.): 

Die große Mehrheit der Winzerkreiſe ſieht dies 
Geſetz nur als eine Abſchlagszahlung an. Nach 
den Erfahrungen, die man ſammelt, wird man 
weiter zu gehen haben. 
Abg. Dr. Deinhard (atl.) ſpricht fich für 
die Kommiſſionsfaſſung aus; man könne wirklich 
nicht fo welt gehen, ſagen zu dürfen: die Zukunft 
des Weines liegt auf dem Waſſer. (Hefter kit.) 

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Winter⸗ 
meyer und Schrempf wird der Antrag Schmidt 
abgelehnt. 

Bei § 3, der die gewerbsmäßige Herſtellung 
oder Nachmachung von Wein unter Verwendung 
beſtimmter Zuſätze verbietet, bemerkt 

Abg. Rickert (fr. Vg.): Die verbündeten 
Regierungen ſeien bei dieſem Geſetz ein wahrer 
Schuß gegen übertriebenen Geſetzeseifer geweſen. 
Das Verbot der Verſchnittweine, das die Kom⸗ 
miſſion erſtrebte, bedeute nichts anderes, als 
den Todesſtoß gegen den Handelsvertrag mit 


Die 88 3—9 werden in der Kommiſſions⸗ 
faſſung angenommen. 
8 10 handelt von der Keller⸗ 
kontrolle. 
5 Staatsſekretär Graf Poſadows ky: Gegen 
dieſe Beſtimmung ſind ſtarke Befürchtungen laut 
geworden. Ich erkläre, daß es die Anſicht der 


ſogenannten 


verbündeten Regierungen ist, die Kontrolle durch⸗ 


aus nicht zu einer ſubalternen Chikane werden zu 
laſſen. Wenn wir aber in Bezug auf die Ver⸗ 
folgung von Weinfälſchungen weiter kommen 
wollen, ſo iſt es unbedingt nothwendig, daß eine 
geordnete, ſelbſtändige, auf der vollen Höhe 


lediglich den Inhalt 
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wiſſenſchaftlicher Kenntniß ſtehenbe Rabens 
mittelkontrolle eingeführt wird. So lange das 


nicht geſchieht, machen wir Geſetze, die zwar ſehr 
wohlthätig wirken können, die aber keinen Effekt 
haben, weil es an den Organen in den Einzel⸗ 


ſtaalen fehlt. Ich hoffe, daß dieſe Vorſchrift 


einen Anſtoß geben wird, eine Nabrungsmittelkon⸗ 


trolle einzuführen, die unabhängig iſt und auf der 
vollen Höhe der modernen chemiſchen Wiſſenſchaft 
ſteht. (Beifall.) 

Abg. Schmidt ⸗Elberfeld (fr. Vp.) bittet, den 
8 10 zu ſtreichen; eine einheitliche Kontrolle 
werde, da ſie nicht von Reichswegen ausgeübt 
wird, nicht möglich fein, Eine durchgreifende Auf⸗ 
ſicht könne bei der großen Zahl der Betriebe nicht 
ſtattfinden. Noch ſchlimmer würde die Kontrolle 
ſein, wenn ſie nur in den Fällen dringenden Ver⸗ 
dachts vorgenommen würde. Die Winzer, wie die 
Weinhändler, würden durch dieſe Vorſchrift unter 
eine polizeiliche Aufficht geftellt, ahne daß die Vor⸗ 
bedingungen geſchaffen wären. 

Abg. Dr. Jäger (Str.) ſpricht ſich für 
die Kellerkontrolle aus; die Winzer ſeien zum 
weitaus größten Theile mit dieſer Kontrolle ein⸗ 
verſtanden. f 

Abg. Dr. Müller⸗Sagan (fr. Vp.) bittet 
um Ablehnung des § 10. 

Auf eine Anfrage des Abg. Dr. Spahn (Ctr.) 
erwidert a 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky, daß 
die Kontrolle ſich nicht blos auf die Keller⸗ 
räume erſtrecken ſolle, ſondern auch auf die Comp⸗ 
toirräume. 

Abg. Dr. Blankenhorn (Natl.) ſpricht 
ſich für, Abg. Dr. Schmid t⸗Mainz (Etr.) 
gegen den § 10 aus. 

Abg. Wurm (Soz.) iſt für die Kontrolle 
und bittet die Kontrolle unter Umſtänden auch zur 
Nachtzeit vornehmen zu laſſen; dieſe Beſtimmung 
ſei auch keineswegs neu. ſie fände ſich bereits 
im Margarinegeſetz. Auch die Gewerbeinſpektoren 
hätten das Recht, zur Nachtzeit die Fabriken auf⸗ 
zuſuchen und zu durchſuchen. 

Abg. Schrempf (konſ.): Der § 10 der 
Kommiſſionsvorlage iſt ein Kompromiß. Die Por 
lizei hat nichts mit der Kontrolle zu thun; wir 
Süuͤddeutſche waren namentlich dagegen, daß Uni- 
form und Säbel ſich in den Kellerräumen zeigen. 
Die Kontrolle wird von Sachverſtändigen ausge⸗ 
übt werden; zur Nachtzeit darf fie nicht vorge⸗ 
nommen werden. In der ganzen Kommiſſion 
war man gegen eine Weinſteuer, die man aus 
den Kontrollvorſchriften herzuleiten ſuchte. 

Abg. Schmidt⸗Elberfeld (frſ. Pp.) bittet 
nochmals die Kontrollvorſchriſten abzulehnen. 
Die Regierung würde auch ohne dieſe das Geſetz 
annehmen. 


Nachdem die Abgg. Preiß und Dr. Deinhard „ 


ſich für die unbedingte Nothwendigkeit der Kon⸗ 
trolle ausgeſprochen haben, wird der § 10 in der 
Faſſung der Kom niſſion angenommen, ebenſo der 


Reſt des Geſetzes. Die Berathung der Refolutionen 


wird zurückgeſtellt. ; 
Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Abg. Schmidt⸗Elberfeld (fi. Bp.) zur 
Geſchäftsordnung) bittet auf die Tagesordnung 
einer der nächſten Sitzungen den Diätenantrag 
zu ſetzen. d 

Nächſte Sitzung: Dienſtag 1 Uhr. — Tages⸗ 
ordnung: Interpellation Herold, betr. 
muſterung von Pferden, Interpellation Albrecht 
(Griesheim); Interpellation Hodenberg betr. in 
engliſcher Gefangenſchaft befindliche deutſche Miſſio⸗ 
nare in Südafrika. 

(Schluß 35/ Uhr.) 
— — 


Ausland. 


Oeſterreich Ungarn. Ueber einen 
Rüffel, den der öſterreichſſche Thron⸗ 
folger wegen Annahme des Egrenſchutzes über 
den katholiſchen Schulverein vom Kaiſer Franz 
Joſeph erhalten hat, wird der „Tägl. Rundſch.“ 
aus Wien berichtet: An ſämmtliche Erzherzoge 
iſt ein kaiſerliches Handfchreiben ergangen, in 
welchem die Beſtimmungen des Hausgeſetzes in 
Erinnerung gebracht werden, wonach die Ueber⸗ 
nahme des Protokolls über Vereine von 
vorheriger Zuſtimmung des Kaiſers abhängig iſt. 

Frankreich. (Schrecklich!) Aus Paris 
wird berichtet: Die Monarchiſtenvereine feierten 
am Sonntag den Geburtstag des Herzogs von 
Orleans in einer großen Verſammlung, in der 
Graf Mojol de Lupe und andere Redner ges 
heimnißvolle, doch bluttriefende Anſpielungen auf 
nahe bevorſtehende mörderiſche Entſcheidungskämpfe“ 
machten und alle überlieferungstreuen Parteien 
beſchworen, jeden perſönlichen Streit zu vergeſſen 
und ſich gemeinſam für die großen Tage vorzu⸗ 
bereiten. 

England und Transvaal. Die Feind⸗ 
ſeligkeiten in Südafrika find Seitens der Buren 
wieder mit erneuter Heftigkeit aufgenommen worden. 
Im weſtlichen Transvaal und zwar in der Nähe 
von Hartbeeſtfontein haben ſich Burenkommandos 
in Stärke von etwa 5000 Mann unter Delarey 
vereinigt. General Babington verſuchte fe anzu⸗ 
greifen, gab aber feinen Plan auf, nachdem er 
deſſen Ausſichtsloſigkeit erkannt hatte. Babington 
wartet Verſtärkungen ab. Vielleicht haben ihm 
die Buren aber bereits einige empfindliche Nacken⸗ 
ſchläge verſetzt und befinden ſich wohl längſt in 
einer anderen Poſition. Da die Buren Über 
ſchwere Geſchütze nicht mehr verfügen, ſo können 
fie einen geſchloſſenen Angriff übermächtiger eng⸗ 
liſcher Streitkräfte nicht mehr Stand halten. Das 
thut aber natürlich im Kleinkriege auch nichts, in 
dem die Geſchwindigkeit Alles iſt. Und dieſe 
wird durch den Mangel an ſchweren Geſchüͤtzen 
naturgemäß gefördert. — Die Pe ſſt breitet ſich 


eee 


Vor⸗ 


„ Culm, 6. Mai. 


in Kapſtadt immer mehr aus. Die engliſchen 
Fahrzeuge können ſchon ſeit Wochen dort nicht 
mehr landen, ſondern müſſen zu dieſem Zweck 
Port Elizabeth aufſuchen. Auch dieſes iſt aber 
bereits verſeucht, jo daß die engliſchen Transport⸗ 
ſchiffe, die Verſtärkungen, Lebensmittel ꝛc. heran⸗ 
bringen, ſich nach Natal reſp. der Delagoabai 
wenden müſſen. Sind auch dieſe Häfen erſt von 
der Peſt ergriffen, was unter den obwaltenden 
Verhältniſſen thotſächlich nur eine Frage der Zeit 
iſt, dann iſt das engliſche Heer in Südafrika voll⸗ 
ſtändig von der Außenwelt abgeſchnitten. 

Von einem Freiwilligen im Buren⸗ 
heere rühren folgende herz bewegende 
Zeilen her, die von der „Köln. Zig.“ veröffentlicht 
werden: Oft, wenn ich an all' das Elend denke, 
welches ſich jetzt auf ſüͤdafrikaniſchem Boden zus 
ſammendrängt, an die auf offenem Felde modernden 
Leichen, die rauchenden Trümmerhaufen, den auf 
immer zer ſtörten, mühſam dem undankbaren, dürren 
Boden ab gerungenen Wohlſtand, die zerriſſenen 
Familienbande, die gefangenen Weiber, trotzig in 
den Lagern des Erbfeindes die ſchlechte Koſt her⸗ 
unterwürgend und alle Ver ſöhnungsverſuche von 
ſich weiſend, die Männer wie gehetztes Wild über 
ihr eigenes Land gejagt, eine Nacht nach der 
anderen im freien Felde ſchlafend, bald in eiſiger 
Kälte, nach der Hitze des Tages um ſo empfind⸗ 
licher, manchmal in Koth und ſtrömendem Regen, 
ſchlecht genährt, nur wenige noch mit Schuhwerk 
bekleidet, und doch noch hoffend und glaubend, daß 
ihre Sache noch zu gewinnen ſei, da frage ich mich 
oft, ob dieſes Völkchen, das dies dürre und 
ſteinige Stück Erde in Jahrzehnte langem Kampf 
den Koffern und wilden Thieren abgewonnen hat, 
nicht ein beſſeres Loos verdient hat. Wahrlich es 
iſt zu bewundern, daß bei ſolchen Leiden das 
Gemüth des Volkes nicht mehr verbittert worden 
iſt, und daß die Buren dem erbarmungsloſen 
Feinde gegenüber noch immer dieſelbe Humanität 
und ritterliche Großmuth der erſten Tage bes 
weiſen. 

China. In Peking herrſcht jetzt eine fo 
unerträgliche Hitze, daß die fremden Geſandten, 
wie ſchon geſtern mitgetheilt, im Laufe dicſer 


Woche die Stadt verlaſſen und Sommeraufenthalt 


in dem weſtlich der Hauptſtadt gelegenen Gebirge 
nehmen. Selbſlverſtändlich werden die Geſandt⸗ 
ſchaften von ausreichenden Schutzwachen begleitet, 
fo daß ihre Sicherheit in keiner Weiſe gefährdet 
erſcheint. Auch die Truppen werden zum größten 
Theil in das Gebirge einquartirt werden, und 
in Peking nur ſoviel zurückbleiben als zur Be⸗ 


wachung der das Geſandtſchaftsvierteli umgebenden 


Wälle und Citadellen ꝛc. erforderlch find, — 
Ueber die Räumung der Provinz 
eh; ili von den fremden Truppen erfährt die 
Nat.» Ztg.“ von zuverläſſiger Seite, daß durchs 
aus nicht einfeitige Maßnahmen erfolgen werben. 
Vielmehr wird ſich die Räumung gemäß den Ver⸗ 
einbarungen der Kommandanten unter der Leitung 
des Oberbefehlshabers Grafen Walderſee voll⸗ 
ziehen. Zunächſt wird den chineſiſchen Bevoll⸗ 
mächten in einer Note der Geſandten die Ge⸗ 
ſammtſumme bezeichnet werden, die als Entſchädi⸗ 
gung gefordert wird. Liegt dann eine ſchriftliche 
Erklärung Chinas hinſichtlich der Annahme der 
erhobenen Forderungen vor, ſo wird das Gros 
der verbündeten Truppen zurückgezogen werden. 
Bis zur Erledigung der Entſchädigundsforderungen 
werden aber noch die für dieſen Zwock ausreichenden 
Truppen in der Provinz Tſchili zurückbleiben. 
Eiſt nach dieſer Erledigung werden alle Streit⸗ 
kräfte zurückgezogen werden, mit Ausnahme der⸗ 
jenigen, die zur dauernden Bewachung der Ge⸗ 
ſandtſchaften in Peking, ſowie zur Sicherung der 
Verbindung mit dem Meere dienen ſollen. 

Amerika. Die Amerikaner ſchicken ſich an, 
einen fetten Biſſen zu verſchlingen, was 
aus folgendem römiſchen Telegramm des „Berl. 
Tgbl.“ hervorgeht: Zwiſchen dem Vatikan 
und Nordamerika droht ein ernſter Konflikt aus⸗ 
zubrechen, da Amerika die zahlreichen Kloſter⸗ 
güter auf den Phllippinen einzuziehen 
beabſichtige. Der amerikaniſche Kardinal Gibbons 
und der päpſtliche Legat auf den Philippinen 
ſind zur Berathung nach Rom berufen, an der 
auch der hier weilende Erzbiſchhof von Manila 
theilnimmt. — Mac Kinley, der Präſident 
der Vereinigten Staaten von Nordamerika befindet 
ſich gegenwärtig auf einer Rundreiſe und hält 
gelegentlich deſſelben freihändleriſche Reden. Die 
Regierung der Nordamerikaniſchen Union beginnt 
alſo einzuſehen, daß eine Iſolirung Nordamerikas 
auf handelspolitiſchem Gebiete doch nicht mehr 
angeht und daß die alte Monroe⸗Dactrin in 
mancherlei Punkten einer Reviſion unterzogen 
werden muß. 


Aus der Provinz. 


* Brieſen, 5. Mal. Nachdem die Prüfung 
des Projets zur Bildung einer Drainagege⸗ 
noſſenſchaft aus größeren Theilen der Ge⸗ 
markungen Arnoldsdorf und Maſſanken nunmehr 
ſtattgefunden hat, find die geſetzlich vorgeſchriebenen 
Maßregeln zur Durchführung der Genoſſenſchaſts⸗ 
bildung eingeleitet worden. Die Betheiligunsfläche 
umfaßt 450 Hektar. g 
Die Vorbereitungen zu 
der Feier des am 26. und 27. Juni in Culm 
ſtattfindenden Provinzial⸗Guſtav⸗Adolf⸗ 
Feſtes find einem Komitee, bestehend aus den 
Herren Pfarrer Hinz, Rittergutsbeſitzer von 
Ruperti⸗Grubno, Profeſſor Dr. Serres, Kaufmann 
Adrian, Rentier Brien und Lehrer Hückel übers 
tragen worden. Als Abgeordnete der Kreisſynode⸗ 
wurden Amtsrath Krech, Profeſſor Dr. Serres, 
Stadtrath Grzefinski und Rendant Häntſchke ge 
wählt. — Die dem pomm. Jägerbataillon N. 2 
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zugetheilte ä . 
lung Nr. 4 nunmehr einen ſelbſtän⸗ 
digen Theil des Bataillons. Zum 

der Abtheilung iſt Oberleutnant Hey demann er⸗ 
nannt. In kürzeſter Zeit ſollen die Offiziere und 
Mannſchaften einheitliche Uniformen erhalten. 

* RNoſenberg, 4. Mal. Dem ſtädtiſchen 
Arreſthauſe wurde geſtern der angebliche Brunnen⸗ 
bauer Hauenſchlld aus Berlin zugeführt, der ſich 
der Zechprellerei ſchuldig gemacht 


eine Stunde in zu⸗ 
gebracht, als man durch das kleine Fenſter der⸗ 
ſelben dicke Rauchwolken auffteigen ſah. Der 
Arreſtant hatte es verſtanden, bei der körperlichen 
Durchſuchung einige Streichhölzer zu verheimlichen. 
Mit dieſen ſteckte er fein Strohlager in Brand. 
Augenſcheinllich hat man es mit einem Geiſtes⸗ 
kranken zu thun. 

* Grandenz, 7. Mai. Am Sonntag Vor⸗ 
mittag wurde von dem Zuge 503 zwiſchen 
Gottersfeld und Miſchke die taubſtumme Wilhel⸗ 
mine Dieligli aus Adamsdorf überfahren. 
Beide Beine wurden ihr zerquetſcht. Die Un⸗ 
glückliche wurde in das Graudenzer Krankenhaus 
gebracht. — Maurermeiſter und Ziegeleibeſitzer 
Gramberg in Graudenz iſt, noch nicht 
44 Jahre alt, nach zweitägiger Krankheit geftorben. 
Seit 1893 Stadtverordneter, war er ein eifrig 
thätiges Mitglied der Verſammlung. 

Jaſtrow, 5. Mal. Die Angaben über die 
Flederborner Familientragödie find dahin 
zu berichtigen. daß nicht der Sohn den Vater, 
ſonder umgekehrt der Vater ſeinen 20 jährigen 
Sohn erſtochen hat. Nach der Unthat wollte 
der Vater ſich erhängen, wurde aber an der Aus⸗ 
führung des Selbſtmordes verhindert. 

* Insrienbure, 6. Mai. Schon geſtern 
und heute herrſchte auf dem Luxus⸗Pferde⸗ 
marktplatze an dem Marienthor das 
regſte Leben und Treiben; als die Thiere in den 
Baracken untergebracht waren, ſtellten ſich a uch 
bereits die erſten Kaufluſtigen ein. Das Haupt⸗ 
intereſſe des Publikums konzentrirte ſich auf 
die Thätigkeit der um 3 Uhr Nachmittags zus 
ſammentretenden Ankaufs⸗Kommiſſion; 
planmäßig find in dieſem Jahre 87 Pferde anzu⸗ 
kaufen. Die Wagenpferde ſollen der Ankaufs⸗ 
Kommiſſion Dienſtag Vormittag vorgeſtellt werden. 
Die Prämiirung des auf dem Markte ber 
findlichen Pferdezucht⸗ Materials findet am Mitt⸗ 
woch, Morgens 8 Uhr, ſtatt; es werden insge⸗ 
ſammt 26 Preiſe im Werthe von 4000 Mark 
ausgetheilt werden. 6 

* Schloppe, 5. Mal. Der durch Blitz⸗ 
ſchlag in der evangcliſchen Kirche am 29. April 
3 88 ru 1495 Mark ermittelt 
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870 Mk., auf die Orgel 510 Ei — ze 
dere Gegenſtände 95 Mk. Die Rir 
wird nun eine neue Ocgel beſchaffen, wodurch eine 
bedeutende Mehrausgabe entſteht. 

* Rieſenburg, 5. Mai. Um fi, wie er 
fagte, „ſein Fortkommen zu er leich⸗ 
tern“, verband ſich der bereits vorbeſtrafte 
jugendliche Arbeiter Friedrich Jordan mit dem 
Bäckerlehrling Emil Schultz von hier. Beide 
haben gemeinſchaſtlich am 25. und 26. Des’ 
zember 1900 vier dem Küraffier-Regiment Nr. 5 
gehörige Karabiner im Werthe von 100 Mark 
aus der Kaſerne am Schloßplatze entwendet, wo⸗ 
rauf ſie ſich mehrere Tage hindurch beſchäftigungs⸗ 
los im Königl. Walde umhertrieben. Nachdem die 
Polizeibeamten zwei Karabiner, welche von den 
Burſchen auf dem Roßgarten verſteckt worden 
waren, gefunden hatten, brachten die Burſchen zur 
Nachtzeit auch die anderen beiden Waffen wieder 
nach der Kaſerne zurück und lehnten ſie an die 
äußere Mauer derſelben. Wegen dieſes frechen 
Diebſtahls hatten ſich beide Burſchen vor dem 
hieſigen Schöffengericht zu verantworten. Jordan 
erhielt 3 Monate Gefängniß, während Schulz zu 
nur einer Woche Gefängniß verurtheilt wurde. 
Bei Letzterem wurde die Einreichung eines Strafe" 
Ausſetzunasgeſuchs in Ausſicht geſtellt. 

* Königsberg, 6. Mal. Jafolge eines 
muthwilligen Scher zes ums Leben ge⸗ 
kommen iſt Freitag der Arbeiter Komm. Der 
ſelbe war auf einer Bauſtelle auf dem Kur fürſten⸗ 
damm beſchäftigt; in der Mittagspauſe um 
Uhr machten ſich andere Arbeiter von einem be⸗ 
nachbarten Bauplatz den rohen Spaß, Komm an 
einem herabhängenden Tau einer dort aufgeſtellten 
Dampframme in die Höge zu ziehen. Dabei 
ſtürzte die Ramme fo unglücklich auf den K., daß 
er alsbald verſtarb. Komm war 28 Jahre alt 
und unverheirathet. Die Uaterſachung iſt eingeleitet 

„Königsberg, 3. Mal, Sein 50 jühriges 
Dienfjubiläum beging heute der um die Verwal⸗ 
tung der Univerfität gochberdiente Dekan der ju⸗ 
ritiichen Fakultät, Geheimer Juſtizrath Profeſſor 
Dr. Güterbock. Im vorigen Jahre konnte der 
Jubilar, welcher ein Sohn unſerer Stadt Ift, die 
Feier ſeines 70. Geburtstages begehen. 

* Schulig, . Mal. Ja Grätz a. W. 
ſtellle ſich gestern ein Leutnant v. Winter den 
Beſitzern als Maren reviſor vor. Er ließ 
ſich die Indalldenkarten zeigen, und wo es nicht 
ſtimmte, forderte er das Geld für die fehlenden 
Marken, das er auch bekam. Er gab darüber 
Quittung und wollte die Marken ſelbſt einkleben 
und dem Beſitzer die Karte wieder zuſenden. Dies 
glückte ihm aber nicht beim Beſitzer W. Dieſer 
hielt ihn feſt und ſandte nach dem Gemein devor⸗ 
ſieher. Bei der Unterſuchung ſtellte ſich heraus, 
daß der „Leutnant“ Ignatz Wiſchnitkt hieß 
und nie Soldat geweſen ſei. Nachdem ihm das 

ald abgenommen war, wurde er dem 5 
amt zugeführt. h 


dediglih in Folge ihrer Ungelebrigkelt und geifiigen 


am vergangenen 


dich darüber, 


R 


Thorner Nachrichten. Aae aden fie Fenſterſchriben einſchlugen und 
Klingelzuge herunterriſſen. wurde 

ſchweren und einfachrn 
Sachbeſchädigung in 2 Fällen zu 3 Monaten 3 
Tagen Geſängniß und zu einer Gelbftrafe von 10 


Thorn den 7. Mai. 


° lien.] Der Frau Regierungss 
„„ m 


Marienwerder Er die Rettungsmedaille am 
verli worben. Ä 

ni Direktor des Röniglihen@ymnafisms in 
Culm if der Direktor des Progymnaſtums zu 
Kalk am Rhein, Dr. Paulus ernannt. 

Der Sekretär und Dolmetſcher v. Tempgki 
dei dem Amtsgerichte in Lautenburg ift in gleicher 
Amtseigenſchaft an das Amtsgericht in Pußzig 


t worden. 2 1 
ir [Weber die Zuenfahrt,) welche 
tage der Turnverein nach 
Gollub veranſtaltet hatte, und über die wir geſtern 
ſchon kurz berichteten, gebt une heute noch eine 
Schilderung zu, der wir Folgendes entnehmen 
Bei etwas friſcher Briſe wurde der erſte Theil 
des Weges bis Mlynietz über das herrlich gelegene 
Birkenau in gehobener Morgenſtimmung zurück⸗ 
gelegt. In Mlynietz wurde die erſte Haft gemacht, 
der Appetit hatte ſich eingeſtellt. Nachdem noch 
ein Abstecher nach dem Drewenzufer gemacht 
worden war, gab der erſte Turnwart die nöthige 
Anordnung zum Kriegsspiel, das im Walde bis 
Lenga ſeinen Verlauf nahm. Hier wurde eine 
kurze Siegesfeier abgehalten, die Helden wurden 
mit friſchem Laub geſchmückt, und gemeinſam zog 
ges und Feind durch den Wald des 
ges weiter. Am Okonie » See ſammelte 
ſich die Turnerſchaar zur längeren Mittagsraſt. 
Um 3 Uhr zogen die Turner, ange ſtaunt von der 
Bevölkerung, in Gollubs Mauern ein, wo fie in 
Arndts Hotel eine angenehme und preiswerthe 
Verpflegung fanden. Turnſplele machten ſodann 
Propaganda für die Gründung eines Vereins in 
Gollub. Eine Turnkneipe beendete das Tages; 
programm. Der Abendzug brachte die Turner 
wohlbehalten heim. — In der letzten Haupt⸗ 
verſammlung am Freitag wurde zunächſt 
der Kaſſenbericht erſtattet und die Turnfahrt be⸗ 
ſprochen. An dem Gauturntage am 19. Mai in 
Bromberg werden als Abgeordnete theilnehmen 
die Herren Goldenſtern, Kraut, Löwenſon, Schüler 
und Szymonekl. Das Sommerturnen findet 
Dienſtag und Freitag auf dem Turnplatze des 
Gymnofiums in allen 3 Abtheilungen flatt von 
8- 10½ Ahr, und zwar von 8—9 Spiele, 9 
bis 9˙½ Freiübungen, 9½ 10% Uhr Geräthe⸗ 
turnen. f 
§ [Provinzialausſchuß.] Die letzte 
Sitzung des Weſipreußtſchen Provinztalausſchuſſes 
vor Eintritt in die Sommerpauſe findet am 21. 
und 22. Mai in Danzig unter dem Vorſitze des 
Gch. Regierungsratbs Döhn⸗Dirſchau ſtatt. 
§ (Von der Reichsbank.] Am 1. Juni 
d. J. wird in Wermelskirchen eine von 
der Reichsbanlſtelle in Barmen abhängige Reichs⸗ 
bank neben ſtelle mit Kaſſeneinrichtung und ber 
ſchränktem Giroverkehr eröffnet werden. 
§ [Die „Gazeta Torunska“l beklagt 
daß in polniſcher Sprache nach Thorn 
adreſſirte Pofifenbungen anſtatt nach dieſer, ſeit 
jeber (9) „Torun“ genannten Stadt nach aller 
Herren Länder verſchickt würden, bis die Sen⸗ 
zungen von irgend einem aus ländiſchen Poſtbe⸗ 
amten mit dem kulturellen Namen Thorn 
verſehen und nach Weſtpreußen wieder befördert 
würden. Da nun dieſes Verfahren — ſo meint 
das Thorner Polenblatt welter — in der letzten 
Zeit ſich öſter zu wiederholen pflege, ſo wolle es 
dem Blatte ſcheinen, als ob hierbei auch ein 
böſer Wille im Spiele wäre. Die Poft⸗ 
beomten wolle die „Gaz. Tor.“ jedoch des böſen 
Willens ſchon deshalb nicht zeihen, weil es ihr an 
Beweiſen dafür mangele. Im Gegenthell, die 
ſo, wie ſie es 


meiſt 


können. 
werden, 


kn Bi es auch had 
e polnische Vrefje den 
Poftbeamten nicht > 3 2 
fiehen will, fo muß es doch als eine unerhört 
ſchwere Beleidigung vieler Tauſend Beamter ber 
zeichnet werden, daß man Me. der „Ungelehrigkeit 
und geiſtigen Beſchränktheit“ zeiht. Aber in dem 
Artikel „Unberſchämthelt“ LE die dolniſche Hip: 
preſſe ja von Tag zu Tag mehr. Wann werden 
wir demgegenüber endlich einmal ein ernſthaftes 
„Quousque tandem . vcrnehmen 21 

„ [Sraftammerſitzung vom 6. 
Mai 1901] Zur Verhandlung ſtanden 7 
Sachen an. In der erſten betraten der Schloſſer⸗ 
lehrling Julius Keßler, der Schneiberlehrling 
Johann Retzlaff und der Schloſſer⸗ und 
Schmiedelehrling Reinhold Wendel, ſämmtlich 
aus Cu Im. die Anklagebank. Sie waren des 
ſchweren und einfachen Diebſtahls, ſowie der Sach⸗ 
‚beichädigung angeklagt. Am 30. März d. J. 
brachen die Angeklagten Keßler und Retzloff in 
den Lagerkeller des Kaufmanns Kubieſſa zu Culm 
ein und ſlahlen aus demſelben ein Faß Num, 1 
Fäßchen Goldwaſſer und verſchiedene andere 
Waaren. Am Abend des 1. April d. J. trieben 


ſich die Angeklagten Keßler und Wendel in den 


+ er 


von Culm umher und verübten allerhand 
Diebftahls, ſowie — 


M. event. noch 2 Tagen Gefängniß verurtheilt. 
Retzlaff erhielt wegen ſchweren und einfachen Dieb» 
table eine Gefängnißſtrafe von 3 Monaten 3 
Tagen und Wendel wegen Sachbeſchädigung eine 
Gelidſtrafe von 20 Mark, event. 4 Tage Gefäng⸗ 
niß auferlegt. Auf die Freiheitsſtrafen des Keß⸗ 
ler und Wendel wurde je 1 Monat als durch die 
erlittene Unterſuchungshaft verbüßt in Anrechnung 
gebracht. — Die Anklage in der zweiten Sache 
richtete ſich gegen das Dienſtmädchen Emma 
Fiſcher, z. Zt. in Wronke in Strafhaft, und 
hatte das Verbrechen der Urkundenfälſchung 15 
Gegenſtande. Die Angeklagte war von der hieſigen 
Strafkammer am 4. März d. J. wegen Dieb» 
ſtahls zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden. Nachdem fie von der biefigen Staats⸗ 
anwaltſchaft schriftlich zum Strafantritt aufgefordert 
worden war, fälſchte fie den Geſtellungsbefehl, in⸗ 
dem die die Strafzelt von 3 Monaten auf 3 
Wochen abänderte. Mit dieſem jo gefälfchten 
Schreiben meldete ſich die Angeklagte bei dem Ge⸗ 
fängnißbeamten in Wronke zur Strafverbüßung. 
Dort wurde die Fälſchung ſofort bemerkt und Anzeige 
erſtattet. Die Fiſcher wurge mit einer Gefängniß⸗ 
firafe von 2 Monaten belegt. — Alsdann ger 
langte die Strafſache gegen den Schmiedegeſellen 
Reinhold Felske und den Müllergeſellen Fried» 
rich Kaſtner aus Villiſaß wegen Körper⸗ 
verletzung zur Verhandlung. Der Kriegerverein 
zu Königl. Neudorf hatte am 3. Februar d. J. 
im Krügerſchen Gaſthauſe zu Königl. Neudorf ein 
Feſt veranſtaltet, an welchem auch die Angeklagten 
und der Maurergeſelle Emil Herzberg theilnahmen 
Die genannten Perſonen geriethen untereinander 
in Streit, der jedoch wieder beigelegt wurde. Als 
Herzberg gegen Morgen nach Hauſe gehen wollte, 
entbrannte der Streit auf der Straße von neuem. 
Die beiden Angeklagten drangen nun mit einem 
Bierglaſe und einem Meſſer bewaffnet auf Herz⸗ 
berg ein und brachten ihm ganz erhebliche Ver⸗ 
letzungen bei. Felske ſoll ſeine Raufluſt mit einer 
Emonatlichen , Kaſtner mit einer 1jährigen Ges 
fäng nißſtrafe büßen. Kaſtner wurde ſofort in 
Haft genommen. — Gegen die Arbeiterfrau Ma⸗ 
rie Ronatowski aus Liſſewo wurde, weil 
fie dem Stellmacher Hywenski in Liſſewo ein Huhn 
geſtohlen hatte, auf eine Zmonatliche Gefängniß⸗ 
ſtrafe erkannt. — Ferner wurde über den Uhr⸗ 
macher Albert Schwenk aus Culmſee, welcher 
des einfachen Bankerotis überführt wurde, eine 
Geldſtrafe von 30 Mark event. eine ötägige Ge⸗ 
fängnißſtrafe verhängt. — Schließlich wurde gegen 
den Tiſchlergeſellen, fruheren Poſtboten Paul 
Müller aus Bromberg wegen Diebſtahls 
und Unterſchlagung verhandelt. Müller war 
im vorigen Jahre als Poſtbote in Koragatowo 
thätig. Er war geſtändig, aus einem Poſtpacket 
einen Geldbetrag von 38 M. entwendet und von 
dem ihm überiiefenen Markenbeſtand den Betrag 
von 8,95 Mk. unterſchlagen und zu feinem Nutzen 
verwendet zu haben. Er wurde zu 3 Monaten 
und 2 Wochen Gefängniß verurtheilt. — Eine 
Sache wurde vertagt. 

— [Ein großer Waldbrand 
wüthete heute Vormittag wieder auf dem Schieß⸗ 
platz. Vermuthlich iſt das Feuer in Folge des 
heftigen Scharfſchießens entſtanden, das heute früh 
Seitens der Fußartillerie daſelbſt ſtattfand. 

§ [Berunglückt] iſt der Schiffseigner 
Johann Ku tz aus Zlotterie. Er fiel beim Anker⸗ 
ausziehen von ſeinem Kahn in die Weichſel und 
ertrank. K. ſtand in den 50er Jahren. 

—$ [Die Holzflößerei] und Holzein- 
fuhr auf dem Weichſelſtrome aus Rußland hat bes 
gonnen. In den letzten zwei Tagen paffitten 13 
Troften die Grenze mit zuſammen 5369 kiefer⸗ 
nen Rundhölzern, 7 kiefernen Sleepern, 1590 
kiefernen einfachen und doppelten Schwellen, 1192 
tannenen Balken und Mauerlatten, 290 eichenen Rund⸗ 
hölzern, 19 eichenen Plancons, 182 eichenen 
Zaunpfählen, 850 eichenen Rundklobenſchwellen, 
14 940 eichenen einfachen und doppelten Schwellen 
und 19 Rundelſen. x 

Warſchau, 7. Mai. Waſſer⸗ 
ſtand geſtern 1,64 Meter, heute 1,65 
Meter. 

VE ER RR 


*Podgorz, 7. Mai. Geſtern Abend in 
der neunten Stunde brach in der Gefellenfiube 
des Fleiſchermeiſters Szeczmanski Feuer aus. 
Dem energiſchen Eingreifen des Schmiedemeiſters 
Voß gelang es, den Stubenbrand zu dämpfen, ſo 
daß durch das Feuer nur Betten und Kleider ver⸗ 
nichtet worden ſind. 


Go: Amor. 


Die Heirathsfrequenz hat in Deutſch⸗ 
land im Laufe der Zeit eine merkwürdige Wand⸗ 
lung erfahren. Der kleine Schlingel Amor hat 
ſich bis in die ſechziger Jahre des 19. Jahr 
hunderts viel um agrariſche Fragen gekümmert, 
denn er machte damals die Eheſchlüßungen in den 
bei weitem meiſten Fällen vom Roggenpreis ab⸗ 
hängig, und zwar brachte er bei hohen Preiſen 
nur wenige, bei niedrigen Preiſen viele Helrathen 
zu Stande. Die neuzeitliche soziale Entwidelung 
und das ſtärker betonte Eingreifen der Weltwirth⸗ 
Walt in die volkswirthſchaftliche Entfaltung 
Deutſchlands haben jedoch den früheren Zuſtand 
über den Haufen geworfen. Dieſer intereſſante 
Gegenſatz zwlſchen der älteren und der neueren 
Zeit beweiſt, daß in unſerer Bevölkerung die 
Widerſtandskraft gegen Einwirkungen von Miß⸗ 


geſtiegen il. Das er⸗ 


klärt ſich aus der fortfchreitenden Entwickelung des 
Verkehrsweſ 


die die Konkurrenz des Auslandes 


auf dem Getreidemarkt jetzt mehr 
kommen läßt, als 


früher. 


ziffer in den induſtriereichen Gegenden höher ſein 
ſtriearmen. Das trifft 


aber nicht zu. Zwar find in manchen induſtrie⸗ 
reichen Ländern, wie etwa in Sachſen, 
ſchließungen häufig, in anderen dagegen nicht. Auf 
der anderen Seite heben ſich die induſtriearmen 
Gegenden keines 
after ab; 


die Ehe⸗ 


durch eine geringe Helraths⸗ 
im öſtlichen Deutſchland iſt die Hei⸗ 
rathsziffer umgekehrt trotz der wenig entwickelten 
Induſtrie ſehr beträchtlich. Im Allgemeinen wird 
in Süddeutſchland weniger geheirathel, als in 
Norddeutſchland. Von der Geſammtbevölkerung 
des Reichs iſt nach einer Aufſtellung des Berl. 
„Lok⸗Anz.“ etwas über ein Drittel verheirathet, 
während faft zwei Drittel ledig find. Doch muß 
dabei beachtet werd en, daß auch alle Kinder unter 
16 Jahren mitgerechnet find, die allein über ein 
Drittel der Geſammtbevölkerung ausmachen. Von 
der heirathsfähigen Bevölterung Deutſchlands in 
über die Hälfte verheirathet. Von den heiraths⸗ 
fähigen weiblichen Perſonen bleiben mehr unver⸗ 


heirathet, als von den heirathsfähigen Männern. 


Daran tragen aber die Männer nicht allein die 
Schuld. Der Grund dafür iſt vor Allem in der 
Ueberlegenheit der Zahl der Frauen zu ſuchen. 


Vermiſchtes. 


Am Königlichen Schloſſe in 
Berlin wird augenblicklich lebhaft gearbeit. Der 
Bau der neuen Terraſſenanlage an der Weſt⸗ und 
Südſeite iſt bereits ſoweit vorgeſchritten, daß auf 
den Granitſokeln die Balluſtraden errichtet werden. 
Ferner iſt die gründliche Ausbeſſerung des be⸗ 
rühmten Eoſanderſ'chen Hauptportals gegenuber 
dem Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal im vollen Gange, 
auch der Unterbau der Schloßkuppel wird ausge⸗ 
beſſert. Die beiden Promenadenwege, die ſich 
um die neuen Schmuckanlagen auf dem Schloß⸗ 
platz hinziehen, erhalten Moſaikpflaſter, das aus 
ſchwarzen, weißen und rothen Steinchen zuſammen⸗ 
geſetzt wird. : > 

Der Sultanrevandirt ſich. Na 
einer Meldung aus Konſtantinopel beabſichtigt der 
Sultan als Dank für den vom deutſchen Kaiſer 
geſtifteten Brunnen einem Berliner Krankenhauſe 
zwei Pavillons zu ftiften, deren jedes ſechs 
Betten für Männer und Frauen enthalten ſoll. 

Im Elberfelder Militärbefrei⸗ 
ungsprozeß beantragte der erſte Staatsan⸗ 
walt gegen den Hauptangeklagten Baumann neun 
Jahre Gefängniß und 5 Jahre Ehrverluſt, gegen 
die Wittwe Dirckhoff 3 Jahre Gefängniß und 
5 Jahre Ehrverluſt, gegen die übrigen Angeklagten 
3 dis 6 Monate Gefängniß. — Die Vertheidiger 
Rechtsanwälte Kray und Reichmann beſireiten in 
ihren Vertheidigungsreden, daß Beſtechung oder 
Täuſchung nachgewieſen ſei und beantragen Frei⸗ 
ſprechung der Angeklagten Baumann,  Diedhoff, 
Zimmermann, Weyersberg, Wüſter, Teſcher, 
Kremer und Weſter. Ein Antrag des Rechts ⸗ 
auwalts Kray auf Vereidigung des Oberſtabs⸗ 
arztes Dr. Schimmel wurde abgelehnt, da die 
Gründe für deſſen Nichtvereidigung noch unver⸗ 
ändert fortbeſtehen. 

Der große Bergarbeiterſtreik 
in Montceau⸗les⸗Mines in Frankreich iſt beendet. 
Am Montag iſt die Arbeit wieder aufgenommen 
worden. — Infolge von Streitigkeiten über die 
Dauer der Arbeitszeit iſt im italieniſchen Hafen 
Genua ein allgemeiner Ausſtand ausgebrochen. 
— In der Gothaer Waggonfabrik ſind 200 
Arbeiter in den Streik eingetreten, weil am 1. 
Mai ſtatutenmäßig ein Abzug gemacht worden 
war. — In der ſtets unruhigen ſpaniſchen Stadt 
Barcelona fanden am Sonntage große 
Straßentummulte ſtatt. Die Gendarmerie ſchritt 
mit blanker Waffe ein und verwundete Viele. 

Eine am äußerſten Kieler Kriegshafen 
gelegene Ziegelei ift in der Nacht zu Montag 
durch eine Feuersbrunſt zerſtört worden. Der 
Ringofen, das Maſchinenhaus und die Nebenge⸗ 
bäude ſind eingeäſchert. Der Schaden wird an⸗ 
nähernd auf eine halbe Million Mark geſchätzt. 
Ein Feuerwehrmann iſt verwundet worden. 

Ein recht ſonder bares Teſtament 
hinterließ ein franzöſiſcher Rentier Namens Sain⸗ 
touen. Er vermachte der Stadt Rouen ſein viele 
Millionen betragendes Vermögen; unter den Stif« 
tungen iſt nun auch die eines jährlich aus zu⸗ 
zahlenden Heirathsgutes von 80 000 Mark an 
ein Brautpaar, daß ſich bei rieſigem Körperbau 
vollkommener Geſundheit erfreut. 

100 Hektoliter Maibock werden 
jetzt täglich im Münchener Hofbräuhauſe ausge⸗ 
ſchänkt. Dazu werden täglich verzehrt 12⸗ bis 
15 000 Bockwürſte, die von 25 eigenen Schlächtern 
täglich ab 2 Uhr früh im Hoſbräuhauſe ſelbſt her⸗ 
geſtellt werden. Außerdem werden noch täglich 
zu ollen möglichen Speiſen 10 bis 15 Kälber, 20 
Schweine u. ſ. w. verarbeitet. Zum Bockaus⸗ 
ſchank find unausgeſetzt von früh 7 Uhr bis 
Abends 5 Uhr zwölf Schänken in Betrieb. Punkt 
5 Uhr verſchwinden die Bockgläſer, und der „olle 
ehrliche“ Maßkrug mit gewöhnlichem Sommer⸗ 
bier tritt wieder in feine Rechte. Von dieſem 
Bier werden daun noch täglich trotz des 
großen Bockkonſums etwa 35 bis 40 Hektoliter 
getrunken. 


Mädchen aus reichem Hauſe verlobt ſei, und hatte 


Aus dem Zuchthauſe zum Stan⸗ 
desamt. Der wegen betrügeriſchen 
Zuchthaus verurtheilte Bankier P. 

Görlitz wurde auf dem dortigen 
Standesamt mit Frl. Rutloff⸗Berlin ng ver 


ie Hände 
waren. 


Ueber Peſt⸗ Unruhen wird aus Bri⸗ 
tiſch⸗Hinterindien gemeldet: In den 
Dörfern des Bezirks Sialkot, in denen die Peſt 
herrſcht, iſt die Bevölkerung ſehr unruhig gewor⸗ 
den. Zwanzig Dörfer ſetzten vereint den behörd⸗ 
lichen Maßnahmen planmäßigen Widerſtand ent⸗ 
gegen. Es fand ein ernſter Angriff auf das 
Pflegeperſonal ſtatt und ein eingeborener Offizier 
wurde getödtet. 200 Mann Infanterie und 100 
Monn Lanzenreiter find an Ort und Stelle ans 
gekomm 


en. . A 

Der Arzt und ſein Patient. Aus 
Paris wird geſchrieben: Neulich ſuchte Herr 
L., ein wohlhabender Privatmann einen Arzt auf, 
um ihn wegen eines Halsleidens zu befragen. 
Der Befund lautete auf Kehlkopfſchwindſucht. Nun 
kommt das eigentlih Intereſſante. Der Arzt 
hatte erfahren, daß L. mit einem ſchönen e 


darauf nichts Eiligeres zu thun, als den Eltern 
dieſes Mädchens von der Natur des Leidens ihres 
zukünftigen Schwieger ſohnes Mittheilung zu machen. 
Die erſchrockenen Eltern beeilten ſich Herrn L. 
mitzutheilen, daß ſie niemals in eine Verbindung 
ihrer Tochter mit ihm einwilligen würden. L. wandte 
ſich nun an einen anderen Arzt, der nach ein⸗ 
gehender Unterſuchung erklärte, daß — von Kehl⸗ 
kopfſchwindſucht keine Spur zu entdecken fei. Er 
verſchrieb Herrn L. ein Rezept, und binnen kurzer 
eit war dieſer vollkommen hergeſtellt. Nun hat 
err L. eine dreifache Klage gegen den oben er⸗ 
wähnten Arzt eingebracht: 1. Wegen Bruchs 
der ärztlichen Verſchwiegenheit, 2. wegen Fahr⸗ 
läſſigkeit in der Behandlung und 3) wegen falſcher 
Diagnoſe, durch welche Herr L. der Gefahr einer 
ebenſo ſchmerzhaften als nutzloſen Operation ſich 
vielleicht ausgeſetzt hätte. 8 
— — 


Neueſte Nachrichten. 


Breslau, 6. Mal. Auf dem Wrangel⸗ 
ſchacht bei Nleder⸗Hermsdorf, Kreis Waldenburg, 
ſetzte heute früh beim Schichtwechſel der Förder⸗ 
korb heftig auf. 17 Bergleute wurden ſchwer 
verletzt ins Lazareth gebracht. 

Berlin, 7. Mai. In Mariendorf bei 
Berlin ermordete der Agent Bobbe die Ehe⸗ 
frau ſeines Hausbeſitzers, die beiden Knaben ſeiner 
Geliebten Stayer, verwundete den heimkehrenden 
Hauswirth, den er zu einer Taſſe Kaffee einlud, 
und entfloh. Beim Beſteigen der Pferdebahn 
wurde Bobbe verhaftet, erſchoß ſich aber im 
Augenblick der Verhaftung. 5 

Chicago, 6. Mai. In einem Mieths⸗ 
hauſe brach geſtern hier ein großes Feuer aus, 
bei dem 7 Perſonen ihren Dod in den 
Flammen fanden, während drei ſchwer und viele 
andere weniger ſchwer verletzt wurden. Die 
Spritzen und die Rettungswagen konnten an den 
Brandherd nicht herankommen, weil ein Güterzug 
die Straße verſperrte. 

— Kc 2 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Thorr, 
— ¼-¼ — — —Eñ— 4b. 


Metevrologiſche Beobachtungen zu 
. Tboen. 
Waſſerſtand am 7. Mai um 7 Ur 


+ 2,70 Meter. Lufttemperatur: + 12 Grad Kell. 
Wetter: heiter. Wind: O. 5 
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Wetterausſichten für das nördlich ⸗ 
Deutſchland. 
Mittwoch, den 8. Mai: Wolkg mit Sonnen 
ſchein, warm, windig Später Gewitter und Regen. 
Sonnen-: Aufgang 4 Ubr 19 Minuten, Untergang 
7 Uhr 35 8 2 
Mond» Aufgang 11 46 Minuten 
e 9 8 Morgens, red 
onnerſtag, den 9. Mai: Kü a 
Lebhafte Winde. Regenfälle. n ee 


Berliner telegraphiſche Sslutreurſe. 
5 J 6 5. 


„ 
A 


Tendenz der Fondsbörre fe 
Ruſſiſche Banknoten 2 a 2 
Warſchau 8 Tage « 12 5. 0121585 2 
Oeſterreichiſche Banknoten 85,10 85,00 5 
Preußiſche Konſolg / .» » 2. 88,388 40 0 
Preußiſche Konſols 3 79 s 40 8840 Ye 
Preußiſche Konſols 3½% abg. . | 984 | 9845 E 
Deutſche Reichsanleihe 3%, „ 88 30 88,40 1 
Deutſche Reichsanleihe 3/% . 98 6% 8 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 88 80 85.60 1 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼%% neul. II. 460 4600 5 
Poſener Pfandbrieſe 3½1% 620020 i 4 
Poſener Pfandbrieſe 4% „022,401.80 & 
Poiniſche Pfandbriefe 4½% .-. 97,5 | 97,60 7 
Tärkiſche Anleihe 1% C. „2780 27 95 0 
Italienische Dee . —.— 86,10 
Aumäniſche Rente von 1894 4% „830 80.30 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anlelhe 2 49,0870 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktlen 222. 0 220 50 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 1817518190 
Laurahütte⸗Att ien 215 60 215 25 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtall⸗Aktien 15 75 15,89 
e Stadt⸗Anleihe 3½% „ 5 E 
Weizen: Mat . 173, | 7350 
Juli ae Kane) 58 70 75 71,59 
September 168 268.50 
Loco in New⸗ Dort 84% | 84% 
Roggen: SNOE ee az 145, 0 45 50 
r 1442: | 4475 
September 143 75 1144 25 
Spiritus : 70er loco 4440 4440 
Reichsbank⸗Diskont 4%, 


Lombard - Binsfup 5% 
Arivat· Distont 34% f 


— 


Reiterfeſt 
zu SOromberg, am 9, 10. und 12. Mai 1901. 
Programm : 


7. Gymnaſtiſche Uebungen. 
8. gerren⸗ und Damen-Muadrille. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Die d das G . April 4 (Rei 5 
1 Ad u en 2 (Reichsgeſetzblatt Seite 31) W e Sopjang wird 


Erſt⸗ bezw. | Tag und Stunde der 


Wiederimpfung. 


Stabtrevier bezw. Schule. 


Säule von —ͤ— daten Minden ddt 18. = Been. 10% ur 28. Dat Ser. 10% .. Herzen-@undrille, 9. Ein fideles Srühllück 
9 24. ur x hal. Högere Mängenfule 1% „ % „ % 4. Die verliebte Schildwache. 10. Jeu de barre, 
„Mitzeiſchine desgl ee ee e 5. Boltige am galoppirenden pferd. II. Schulreiten. 
te Gemeindefhule. . . - . deal. dedgl. 31. Dans im. „ 10% „6. Jeu de rose. 12. Leben in der Pußla. 
Donnaſium und Nealſchule desgl. 5 Gymnaſium e n ee ee Banje von fünf Minuten I von 15 
2. Gemeindeidule . - - - PR. REN 2, e Biderie| 21. Mug, „ . Wag. 2, . f Pauſe Minuten. 
Altstadt 5 Er „ . Fo * . 1 „ a . 1 1 
n be 0 1.5 % . 7 22 Esmeralda, dt: 6 Tag in den Borenärn. 
Neuhadt 2. Drittel . . > - dergl. dead l. „ % „: 5 eee Pantomime mit ungsriſchen uud ſpaniſchen Tanzen. 
4. Lemeindeſchule Wieder⸗Japfung 4. Oemeindeſch., Jakobsvorſt 23. „ Mittags 12 „ 29. „ Weittage 12 „. ee W 
A . dn a Erft fans gl. 28. „ Nachm. 12%, „ 29. „ Nachm. 19, „ 3 i 
1 n Just 8. ei e, Baäckerfer — n 4 „ 5 „* - „ — — Das Programm iſt für alle drei Tage gleicht. 
| eg Sähuifraße be agu. Schulſtr 2 N 4 5 50 ing 4, 2 pl a rn 7 nach 11 Uhr 
BA 66% „% ale 7 „ „* * 2 * * 4 su e n in ahn 8 2. Pommerſchen Feldartillerie 
0 Neſt der Bromberger⸗Vorſtadt desgl. Bol. 24, „ % i e 9 5 „ Regiments Nr. 17 ſtatt; Ein 1 
. en der 3. Gemeind Wieder desgl. 5 8 0% „ . Juni 8 5 . ; gang durch Thor VI neben dem DOffizier-Rafins, 
2 ihn hr 8. Grmeindefäule n en, ke 1 . ER 1 2 6 RT 1525 15 „AIcgleich hinter dam Eiſenbahn⸗Uebergang an der Danzigerſtraße. ö 
. . Be % . W Das Rauchen in der Reltbahn ift firengfiens verboten. vn 
a Neu- und Kolonie Weißhof desgl. desgl. F ³ĩ²äiuÄ Te — ͤ — Buffet am Eingang. 
N 5 Ju allen Erſtimpfungsterminen werden auch erwachſene Perſenen auf Wunſch koſtenlos geimpft. Von 11 Uhr Abends an ſtehen Wagen der Straßenbahn für alle Liner 
Indem wir dieſen Plan hierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgende, durch das oben erwähnte Geſetz zur Rückfahrt bereit. 
erlaſſene Verordnungen zur genaueſten Beachtung mitgetheilt: Preiſe der Plätze im Vorverkauf. b 
§ 1. Der Impfung mit Schutzpocken ſollen unterzogen werben : f fü 860 
1. Jedes Kind vor dem Ablauf des auf ſein Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres, ſofern es nicht nach Parquett, vorderen 9 Reihen (nummerirt ) 400 
ärztlichem Zeugniß die natürlichen Blattern überſtanden hat. Parquett, hintere 5 Reihen (nummerirt . . . . 2355 3,50 Mr 
In dieſem Jahre find alſo alle im Jahre 1900 geborenen Kinder zu impfen. Erſter Plat (nummerirt )) 300 
2. Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer Privatſchule mit Ausnahme der Sonntags⸗ und Zweiter Platz (nummer irt - er» 2.06 
Abendſchulen innerhalb des Jahres, in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr zurückgelegt, ſofern Preiſe der Plätze an der Abendkaſſe 2 9. 
er er. 28 * aim Ba in den letzten 5 Jahren die natürlichen Blattern überſtanden hat, Legeuſig l ER 
0 0 mpit worden 1 a 2 SE 2 2 39 BEL N, n Pr RR . 7} in 
Hiernach Bach in dieſem Jahre alle Zöglinge, welche im Jahre 1889 geboren find, wieder geimpft. > sah a ar (uummerirt // 4,50 „ 
8 an Jeber Impfling muß früheſtens am 6., ſpäteſten am 8. Tage nach der Impfung dem impfenden Arzt vor⸗ 5 977 (nummer irt 2 * 
wer 2 „ — * * * * „ a * * — * 
a 5 12. Eltern, Pflegeeltern und Bermünder find gehalten, auf amtliches Erfordern mittelſt der vorgeſchriebenen Zweite: Platz nummerirt )) 2,50 „ 


Der Vorverkauf findet vom 3. Mai ab täglich von 11 "Uhr Vormittage 
bis 5 Uhr Nachmitlags, und zwar für alle Vorſtellungen im Civilkaſino, Danziger⸗ 
ſtraße 161 a ſtatt. 

Von 5 Uhr Nachmittags an wird am Eingang des Civil⸗Kafinos durch 


Anſchlag bekannt gegeben, ob für den betreffenden Tag Abendk 
nicht, und wieviele Eintrittskarten noch San fab. Nee 


Die Abendkaſſe befindet ſich am Thor 8 der Artillerie⸗Kaſerne. 


Der Reinertrag iſt für den Vaterländiſchen Frauen ⸗Verein 
zu Bromberg und die Bromberger Armen 8 


Bromberg, im April 1901. 
Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins. 


deen , Thegfer in Thorn 
Mratısa ae unbedingter Garantie „ Wictoria- Garten. 


unäbertroffene Leiſtung und Dauerhaftigkei: 
ebenſo 8 asus In Vorbereitung: 


D 1 hi N 7 
ypampfmaschinen | Die Dame von Maxim. 


er gungen den Nachweis zu führen, daß die Impfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem geſetz⸗ 
Br lichen Grunde unterblieben ift. 
Di $ 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach § 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen unter⸗ 
laſſen, werden mit einer Geldſtrafe bis zu 20 Mk. beſtraft. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflege⸗ 
befohlenen ohne geſetzlichen Grund und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Impfung oder der ihr folgenden Geſtellung 
zur Neviſion (§ 5) entzoger geblieben find, werden mit Geldſtrafe bis zu 50 Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraſt. 
Dieſen Vorſchriften wird unfererfeits nun noch folgendes hinzugefügt: 

1. Der für den hiefigen Impfbezirk geſtellte Impfarzt iſt der hier wohnhafte Königliche Kreisarzt Dr. Steger. 

2. Außer den im Jahre 1900 und 1889 (efr. $ 1 zu 1 unb 2) geborenen Kindern find auch die Kinder zur 
Impfung und Wlederimpfung zu ftellen, welche im Jahre 1900 oder früher wegen Krankheit oder aus anderen Gründen 
von der Impfung und Wiederimpfung zurückgeblieben find, falls nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt erfolgten 
Impfung und Wiederimpfung beigebracht werden kann. f i 

3. Von der Beftelung zur öffentlichen Impfung können außer den nach dem vorſtehend mitgetheilten § 1 zu 1 
und 2 von der Impfung ausgeſchloſſenen Kindern und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärzt⸗ 
lichem Zeugniſſe entweder ohne Gefahr für ihr Leben oder für ihre Geſundheit nicht geimpft werden können oder die bereits 
im vorigen oder in dieſem Jahre von einem andern Arzt geimpft worden ſind. ˖ 
BER 4. Die vorſtehend erwähnten ärztlichen Zeugniſſe und Nachweiſe müſſen in jedem Falle ſpäteſtens bis zum bes 
6 treffenden Impftage dem Impfarzt überreicht werben. 
5 4. Ebenſo find dieſem Arzte bis zum Impftage auch diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem an deren 
Arzt geimpft reſp. wiedergeimpft werden ſollen. 

6 


Br) „Aus einem Haufe, in welchem Fälle anſteckender Krankheiten, wie Scharlach, Maſern, Diphtheritis, Sroup, } 

5 Ktuchhuſten, Flecktypbus, roſenartige Entzündungen zur Impfzeit vorkommen oder die natürlichen Boden herrſchen, dürfen ie „ 

bi (oe 2 öffentlichen Termin nicht gebracht werden, auch haben ſich Erwachſene aus ſolchen Häufern dem Impftermin eee e Este 4 Handwerker-Derein. 

” du 2 3 in Sommerfeld (Lauſitz). Donuerſtag, den 9. Mai 190 

d 8. Die Impflinge find mit reingewaſchenem Körper und reinen Kleidern zum Impftermin zu geftellen. „den 9. Mai . 
9. Die Beſtellzettel find zum Impftermin mitzubringen, a 8 hervorragende Anerkennunger Gene al 8½ Uhr 1 
Thorn, den 6 Mai 1901. Die von Herrn Regierungs ⸗Afſeſſer ral⸗Verſammlung 


im Schützenhauſe (kleiner Saal.) 
Tages Ordnung: 
Rechnungsenklaſtung, Etats⸗Jeſtſtellung, 


Dr. Schroepfer bisher innegehabte 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Be — — = Wohnung 


Oeffentliche Beringen zur) Bekanntmachung. 


Darlehen 


baldigen Lieferung von: auf der Wilhelmſtabt, Albrechiſtr. 2 Beſprechung des neuen Handwerkergeſetzes 
54 000 kg Asphalt- Dachpappe. | 2 abe . durch ber || von 100 Mark aufwärts zu coulanten]erſte Etage, 4 Zimmer neb allem Der Vorstand. 

47 000 „ Klebepappe, Herrn Worfigenden der Eintommenſteuer-Ber- || Bedingungen, ſowie Hyphothekengelder [Zubehör iſt verſetzungshalber von 

18600 „ Klebemaſſe, anlagungs Commiſſion des Stadtkreiſes Thorn || in jeder Höhe. Anfr. mit adreſſirtem . ſofort anderweitig zu vermicthen. Das Licht⸗Luſt⸗Gad 

60 800 „ Dachlack, feftgejegt worden iſt, wird dieſelbe in der] u. franklertem Couvert z. Rückantwort Gustav Fehlauer, des Vereins für Geſundheits 


an H. Bittner & Co., Hannover, Verwalter des 


fle ge und Naturheilkund 
Ulmer & Kaun'ſchen Konkurſes. 5 — 


it eröffnet. n 

Badekarten find bei Herrn Skrzypnik, 
Eigarrenhandlung, Ecke Atjtädt. Markt⸗ 

Heilige geiſiſtraße, zu haben. 
Preiſe der Badekarten für 1 Jah 
5 Mk., Nichtmitglieder s Mk. und in 
entſprechender Preisabfiufung auch für 
J. Jahr u. 1 Monat; Einzelbade⸗Blllete 
10 Pf. 


25000 „ Steinkohlentheer. 3 ven 
Angebote mit Angabe der Lieſerzeit 3 e n Mei 
ſowie Proben find bis zum Eröffnungs⸗ I Treppe während der üblichen Dienft- 
termin am 17. Mai d. 38., Vor⸗ 1 Einsicht ausliegen 2 
mittags 11 Uhr an uns einzureichen. Die Gemeindeſtenerliſte enthält nur 


Heiligerſtraße 379. 
Die Eröffnung Der Ingebte cht in eiten Sieker el dener nad 


unferem Dienſigebäude Zimmer 97.900 Mark jährlich veranlagt und dem | 0 


Zuſchlagfriſt bis 1. Juni d. Js. Die zufolge zur Staatseintommenſtener erhalten ſofort geeignete Angebote von 
vorgeſchriebenen Bedingungen und An- nicht herangezogen worden find. Albert Schindler, 


0 d an! d Nor · ö 
gebotsbogen können bei dem Vorſtand e e Manch e ne p n Berlin, SW., 48 Wilhelmſtraße 134. 


unſeres Zentralbureaus eingeſchen oder in 6 einer Ausſchlußfriſt von Für das Ladengeſchäſt einer Donig⸗ 
von ihm gegen koſtenfreie Einſendung 1 Worten aach Aelenf der Ausiegunge: tut 55 e einer Honig 


Soppart, Bacheſtraße 17. 


1 herrſchaftl. Wohnung 


von 50 Pf. in Baar poſifrel bezogen friſt, alſo bis einſchl. 19. Juli d. Is. rs & 8 l 
mei. de e 10 gg Fe e bn, lüchlige Perkänferin en 5 et, © Stamen vu 20, 2 
Königliche Eiſenbahndirektion. Per Magiſtrat geſucht. Meldungen unter J. 8. 60% | ͤ = ,] 
n gebende Steuer Abtheilung. an die Expedition dieſer Z itung. 1 I ahnung, L 0 10 8 E 

1 Tr., beſtehend aus 5 Zimmern, Küche . 


Gaſtwirthſchaft . 7 unge Müdden, 

1 £ 5 3 welche die Damenſchneiderei erlernt 
3 . . e Für Husten- u. Gatarrhleidendg i baben, können ſich melden. 

Tanzſaal, von ſofort zu verkaufen. Adr. Kaiser's Kere 20 1 29 


nee Ein nuͤchterner, unverheirach er 
Bauplätze „‚Brufls6oramellen Hauskuecht 


notariell begl 
in guter Lage zu verkaufen. Wirku engniſſe i 
ob. Majewski, Ziiderfir. 49. it Pen 2650 N: findet bei gutem Lohn ſofort Stellung. 


zur VIII. Berliner Pferde ⸗Lotte⸗ 


u. Zubehör vom 1. Juli zu vermiethen. 
: ee vie. ehe an, 10. Mat 1901. — 
Loos a M 


FF 8 
Woblfahrts⸗Lotterie, 6. große 
Wohnung, e geen . Ne 
Erdgeſchoß, Schulſtraßſe Nr. 10,12 bis 5. Jun 1901. Los 3,50 Mi. 
N Brut: in Bu, und Nite it zu haben in der 
er von Herrn Hauptmann e- “ 
Brandt benbhnt, itvon lofort ob. fpäter | EXP ion der „Thorner Zeitang. 
zu verm. Soppart, Bacheſtraße 17, I. 


hi 0 2 90 . 3 fr 58 4 a En ki 1 mm an ruhige Diietber TEEN RE 
e be uſten, Heiſerkeit, ulmer Chanſſee 63. N) ; 
eee e ebene eee 0 „Juli od. früher 
. A. 5 falt 0 e omg 280 S. f ae a ad. u. en Ccilierficahe 6, gar: 8 Der Laden 
' aße in Mocker an r ſtark verſendet franco Poſtn. 8 n e 26 
elektriſchen Straßenbahn gelegen iſt unter P. Begdon in Thorn, nur 60 Pf. Otto Kunze, Fra Herrſchaftl. Wohnung, in er „ 
günftigen Bedingungen zu verkaufen. E. Krüger in Mocker. un Leipzig, Toalſtr. 15 b. L. Fernau. o Zimmer und allem Zubehör zu verm.] Geſchäft betrieben wird, in zum 1. Ok⸗ 


tober cr. eventl. auch früher zu vermieth. 
Carl Matthes. 


2 uobl. Zimmer Väderlr. II bart. 


_Brombergeri. 62, L Werner. 


altar. rtundl. Balkon-Wohuung| Möblirte Jimmer 3 
4 ſtarke Wagen von 4 Zimmern nebſt Zubehör zum werden ſofort geſucht. Offerten unter 2 gut möbl. Zimmer 
1. Juli preiswerth zu vermiethen. O. R. 1000 an die Expedition dieser nebſt Kabinet eventl. auch Burſchengelaß 
verkäuflich. Wo? ſagt die Exped. d. Ztg. Mellienſtraße 70, I. Zeitung erbeten. von ſofort zu verm. Neuſt. Markt 7. 
rl GR; Trac und Werlag der Margkbumpudere e Tamded, Tie 


Zwei Biatter. 


6 h 6 9 5 {ar 4 N 1 RR 2 sc * 
eee 1 N ener e 4 


